
Kreisverband Ansbach

Hier wohnen wir!

Äcker, Wiesen und Gewässer bieten Wildtieren Lebensraum, Nahrung und Unterschlupf. 
Feldraine und Hecken bilden Schutzzonen vor Störungen.

Hase
Der Feldhase ist ein Bewohner des Offen-

landes, von Ackerrandstreifen, Feldgehölzen 

und Brachlandflächen.  

Er bevorzugt warme, trockene, offene Flä-

chen mit guter Rundumsicht.  

Dort scharrt er Mulden (Sassen), in die er 

sich duckt und von wo aus er mit seinen 

weit außen stehenden Augen eine nahezu 

vollständige Rundumsicht hat.

Er hat viele Feinde – alle wollen ihn fressen: 

Wildschwein, Fuchs, Marder, Dachs, Greifvö-

gel, Rabenvögel, wildernde Katzen und Hun-

de. Die Häsin setzt im Jahr drei- bis viermal 

zwei bis vier Junge. Der erste Satz kommt 

im März zur Welt.

Rebhuhn
Das Rebhuhn bewohnt ebenfalls offene 

Landschaften, Wiesen und Felder. Es sieht 

pummelig aus, ähnlich wie das Haushuhn, 

ist aber wesentlich kleiner. 

Die Feinde des Rebhuhns sind nahezu die 

gleichen wie beim Hasen. Hinzu kommen 

Ratten und Igel.

Rebhenne und Rebhahn leben in Einehe. 

Die Henne legt im Mai/Juni 10 bis 20 Eier in 

eine nach oben hin geschützte Bodenmulde, 

meistens in dünn stehendem Getreide. 

Die Küken werden von beiden Elterntieren 

aufgezogen. Der Jäger spricht bei der 

Rebhuhnfamilie von der Kette. Diese bleibt 

bis zum nächsten Frühjahr beisammen.

Stockente
Die Stockente ist die bekannteste heimische 

Wildente und die Stammform unserer 

Hausente. Ihr Lebensraum sind Gewässer 

aller Art. Im Schilfrand und Uferbewuchs 

findet sie Schutz und Nahrung.

Bei der Nahrungssuche gründeln die Enten 

so wie im Lied beschrieben: „Köpfchen in 

das Wasser, Schwänzchen in die Höh“.

Die Enten gehen zur Nahrungssuche auch 

auf Felder und Wiesen.

Die Enten leben ebenfalls in Einehe. Das im 

März ausgebrachte Gelege besteht aus  

8 bis 14 Eiern. Die Küken sind Nestflüchter, 

sie können nach dem Schlüpfen sofort 

laufen und schwimmen. Sie werden von der 

Mutter geführt und bewacht.

Auch die Stockente hat viele Feinde: Fuchs, 

Greifvögel, Marder und Ratte.

Bekassine
Die Bekassine ist bei uns in ihrem Bestand 

bedroht und zum Vogel des Jahres 2013 

ernannt worden.

Sie ist eine langschnäbelige Schnepfe, 

die auf ihren kurzen, kräftigen Beinen 

zur Nahrungsaufnahme am liebsten 

durch feuchtes Gelände watet. Zu ihrem 

Lebensraum gehören Feuchtgrünland, 

Wiesen und Röhrichtflächen.

Sie lebt von Insekten, Krebstieren, Pflanzen-

teilen, Sämereien und Regenwürmern.

Die Bekassine ist ein Zugvogel.  

Sie zieht im September/Oktober ins südliche 

Europa ans Mittelmeer und kehrt im März 

zurück.

In den Monaten Mai/Juni brütet die 

Bekassine in einem einfachen Bodennest  

in der Regel vier Eier aus.
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Wusstest Du, ... 
dass der Jäger für den Schutz  
der Wildtiere und deren  
Regulierung zuständig ist?



Kreisverband Ansbach

Die Teichwirtschaft
Seit 1000 Jahren werden bei uns Weiher angelegt und Fische aufgezogen. Unsere Teiche füllen sich mit Niederschlags-, Quell- und 
Hochwässern. Sie bieten einen vielfältigen Lebensraum für verschiedene Wasserplanzen sowie für Frösche, Molche, Libellen und Vögel.

Die Teiche
… ein vielfältiger     
  Lebensraum

Diese Fische leben in unseren Gewässern:

Karpfen
Erkennungsmerkmale: 

•4Barteln–2kürzereanderOberlippe,
2längereindenMaulwinkeln

•endständiges,weitvorstülpbaresMaul
•Körperkannganzodernurteilweise

mitSchuppenbedecktsein
(Schuppenkarpfen,Spiegelkarpfen,etc.)

Lebensraum:warme,nahrungsreiche,ste-

hendeundlangsamließendeGewässermit
weichemGrundundPlanzenbewuchs

Vermehrung:DieLaichzeitdesKarpfens
fälltindieZeitvonMai-JulibeiTemperatu-

renvon18-20˚C.Dieca.1mmgroßenEier
(100.000-200.000/kgKörpergewicht)wer-
deninlachenUferbereichenunter
heftigenLaichspielenanWasserplanzen
angeklebt.

Nahrung:vorwiegendBodentiere(Würmer,
Schnecken,Muscheln,Kleinkrebse,Insek-

tenlarven),diedurchVorstülpendesMaules
aufgenommenwerden

Größe:DiemittlerenGrößenliegenbei
35bis50cmmit2bis3kgGewicht.
Längenvon110cmundGewichteüber
25kgsindmöglich.

Höchstalter:biszu50Jahre

Schleie
Weitere Namen:Schlei,Schlüpling,
Schuster,Liebe

Erkennungsmerkmale:
•breites,endständigesMaulmitkurzer

Maulspalte
•jeeinBartfadenindenMaulwinkeln
•goldbraunebisolivgrüne,auffallenddicke

HautmitkleinenSchuppen
•starkeSchleimhaut
•roterbisrotgelberAugenring

Lebensraum:DieSchleieliebtstehende
undlangsamließendeGewässermit
schlammigemGrundundausreichendem
Planzenbewuchs.

Vermehrung: DieLaichzeitfälltindieMo-

nateMai-JulibeieinerWassertemperatur
von18-20°C.InSchwärmensuchendie
Schleienlache,durchsonnteUferbereiche
mitdichtemUnterwasserplanzenbewuchs
auf.Hierwerdendieca.0,8-1mmgroßen,
klebrigenEier(300.000-900.000/Weibchen)
abgelegt.DieEiablageerfolgtportionswei-
seimAbstandvon2Wochenundkannsich
über2Monateerstrecken.

Nahrung:Bodentiere,manchmalauch
planzlicheStoffe.

Größe:30-35cm,kannaberüber50cmlang
und4kgschwerwerden.

Höchstalter:17Jahre

Hecht
Weitere Namen:Sticker,Schnuck,
Schnäbele,Wasserwolf

Erkennungsmerkmale: 

•walzenförmiger,langgestreckterKörper
•langerKopfmitentenschnabelähnlichem,

oberständigemMaul
•große,weitnachhintenverlagerte

Schwanzlosse

Lebensraum:DerHechtlebtalsStandisch
sowohlinderUferregionvonkrautreichen,
klarenSeenalsauchinFlüssenmitgeringer
Strömungsgeschwindigkeit.ImOstseeraum
gehterauchinsBrackwasser.

Vermehrung: ImFrühjahr(Februar-Mai)
wanderndieHechtezudenLaichplätzen.
DieklebrigenEier(etwa40.000/kgKörper-
gewicht;2,5-3mmDurchmesser)werden
anlachen,planzenreichenUferstellen,in
Gräben,Altarmenoderaufüberschwemm-

tenWiesenabgelegt.DieLaichablageer-
folgtinmehrerenPortionenundkannsich
biszu4Wochenerstrecken.

Nahrung:FischeallerArt,Frösche,Vögel
undsogarkleineSäugetiere.

Größe:DieDurchschnittsgrößeliegtbei50-
100cm,Längenbis150cmsindbeieinem
Gewichtüber30kgmöglich.

Höchstalter:30Jahreundälter

Zander
Weitere Namen:Sandbarsch,Schill,
Hechtbarsch,Zant,Sandart

Erkennungsmerkmale: 

•2Rückenlossen,dievorderemit
Stachelstrahlen

•spitzeSchnauzemitendständigemMaul
•anggestreckterKörpermitrauherHaut,

daKammschupper
•vielekleineZähne,2Paargrößere

(Hundszähne)
•kleinerDornamKiemendeckel

Lebensraum: großeFlüsseundSeenmit
hartemGrundundplanktontrübemWasser.
EristeinFischderFreiwasserzone,dersich
nurselteninufernahenFlachwasserbereichen
oderinplanzenreichenRegionenaufhält.

Vermehrung: DieLaichzeitfälltindieZeit
vonApril-Juni,beiWassertemperaturenvon
12-15°C.In0,5-3mWassertiefemithartem
UntergrundundWurzelwerkwirdeineArt
„Nest“angelegt(säuberndesLaichplatzes),
dasgegenüberArtgenossenverteidigtwird.
Hierwerdendieca.1,5mmgroßen,klebrigen
Eier(150.000-200.000/kgKörpergewicht)
abgelegt.DasGelegewirdbiszumSchlupf
derJungenvomMännchenbewacht.

Nahrung: KleineWassertiereallerArtund
Fische.

Größe: 40-70cm,maximal120cm,dannbis
20kgschwerwerdend.

Höchstalter: 16Jahreundmehr
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Wusstest Du, ... 
dass Karpfenweibchen  
jedes Jahr 2 Mio. Eier  
ins Wasser legen?


